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Die Feuerprobe
Aus Lern Ruhrgebiet wird der D. Tageszfg. geschrieben:
Die Franzosen pfeifen aus dem letzten Loch. Das ich all¬

gemein die Ansicht der Ruhrbevölkerung , mag man sich um¬
hören, wie man wll und wo man will. Und merkwürdig:
von dem Tag an, wo Degoutte zu den angedrohten aller,
chärssten Mit -eln griff, ist die Ueberzeugqng allgemein get
worden, daß der Franzose, den klaren Fehlschlog seines mild
irischen „Spaziergangs " an der Ruhr vor Augen, nun noch
eine letzte Krastanstrengung macht, um wenigstens nicht einen
gonz rmbemäntclten Rückzug antrelen zu müssen

Wie haben sich Poincare und seine Generals im besetzten
Gebiet doch in dem Charakter dieses Landes und seiner Be¬
wohner getäuscht! Nheinlädner und Westfalen, Saarleuts
und Pfälzer : sie bilden eine unerschütterliche Mauer . Je
härter der Druck, desto enger fühlen sie sich verbunden. Die
Franzosen hatten sich wohl gedacht, mit verlogenen Anschul¬
digungen gegen dis „Regierung Enno " und das „Gruben-
kaxital" die Arbeiter auf ihre Seite ziehen zu können, um
die kostbaren Pfänder auszubeuten und den deutschen Berg¬
mann als willigen und billigen Lohnsklaveu für die Pariser
Millionäre schanzen zu lassen. Aber diesmal war ihre Spe-
kulation falsch: wie ein Mann  erhob sich die Ruhrbevöl¬
kerung gegen Frankreichs Pläne , ob Arbeitnehmer oder
Arbeiter, ob Kaufmann oder Handwerker, Angestellter oder
Beamter, in der Abwehr standen alle Volksschichten zusam¬
men. Und .stehen heute noch, entschlossener denn je, im
passiven Widerstand zu verharren.

Immer enger haben in den sechs Monaten seit der Be¬
setzung die Franzosen die Daumschrauben ungezogen. Was
an Mißhandlungen , an Brutalitäten , an Schikanen non
ihnen verübt wurde, das wird für immer ein Schandfleck in
der eGschichte Frankreichs sein. Und trotz Quälereien,
Schandjustiz, selbst Mord und Grausamkeiten, gelang es
nicht, dies trotzige Volk am Rhein und Ruhr , das aller
Tyrannei gegenüber eine bewundernswerte Geduld an der
Tag legte im Glauben an den endliche!: Sieg des Rechts über
Bajonette und Kanonen, auf die Knie zu zwingen. Und sc
wurde denn jetzt zu den brutalsten Mitteln gegriffen: dir
Ruhrbswohner wurden drwch dis Einführung der ge¬
stempelten Ausweise tatsächlich zu G e sang  e n e n gemacht
und diese Gefangenen dürfen sich nicht einmal in ihrem
Wahnort frei bewegen, da Verkehrssperre, Nachtsperre und
andere Maßnahmen ieds freie Bewegung verhindern . Ver¬
sammlungsfreiheit, Pressefreiheit gibt es ' natürlich nicht
Nun sollen die Gefangenen — Millionen deutsche Schwestern
und Brüder — auch noch verspüren, wie der Hunger
schmeckt, denn die Besetzung der Bahnhöfe, dis „Militarisie¬
rung" der Eisenbahn bedeutet nichts anderes , als die Le-
bensmittelzusuhr nach dem dichtbevölkertstenJndustriegebiei
Europas unmöglich zu machen. Zwar sichern dis Franzosen
zu, daß sie Lebensmittel auf den militarisierten Bahnen be¬
fördern würden , aber siewollen außer der Fracht¬
gebühr noch zehn Prozent vom Wert als
Abgabe  erheben ! Daß darauf kein Deutscher eingehen
kann, ist ihnen gewiß, „dann mag die Bevölkerung ver¬
hungern." Die Nilchzüge selbst werden an den Endstationen
des besetzten Gebiets rächt durchgelassen. Mag die deutsch«
Kleinkindern,elt zugrunde gehen! An den Kontrollstatio-
ncn wird jetzt selbst das Salz  beschlagnahmt unter dem
Borwand, es diene technischen Zwecken der Zechen! Kraft¬
wagen mit besonderer Erlaubnis der Franzosen zur Beförde¬
rung von Lebensmitteln (wofür hohe Gebühren zu zahlen
sind), wurden beschlagnahmt, weil in dem Wagen neben
Lebensmitteln ein paar Kisten Seife sich befand-nl Was
braucht der Boche Seife ? Das Schlachtvieh ist in den letz¬
ten Wochen nicht hereingelassen worden, so daß die Groß¬
städte ohne Frischfleisch waren.

Aber wenn die Franzosen glauben, durch diese Blockadc
eines waffenlosen, friedlichen Volks einen glänzenden Siex
der französischen Militärmacht erringen zu können, dann
sind sie gewaltig im Irrtum . Das deutsche Organisations¬
talent hat bisher alle französischen Waffen stumpf zu machen
verstanden, und der Westfale beugt sich nicht, mag's zürn
Aergsten kommen! Wenn die Franzosen hofften, durch Be¬
günstigung der Kommunisten die deutsche Abwehrfroent er¬
schüttern zu können, so haben sie sich gründlich getäuscht.
Denn kein Arbeiter wird unter französischen Bajonetten ar¬
beiten. Den deutschen Arbeitern ist zur Genüge bekannt
daß es keinen rückständigeren Arbeitgeber gibt, als den
französischen, der Menschenleben eher opfert, als daß er seine
Betriebe technisch und sozial auf die Höhe der deutschen In¬
dustrie bringt . Wozu ihm auch alles und jedes Talent fehlt
Wessen sich der deutsche Arbeiter unter französischem Mili¬
tärregiment zu versehen haben wird, haben die sechs ver¬
flossenen Monate deutlich geoffenbart. Man findet deshalb
hci der Arbeiterschaft den allerstärksten Widerstandswillen.
Keine deutsche Regierung könnte ihn durch „Befehl" brechen.
Im Gegenteil!

Wer gesehen hat, wie Eisenbahnerfamilien vom Mittag¬
essen fort, das sie stehen lassen mußten, auf die Straße ge¬
worfen wurden unter Zurückbehaltung ihres Mobstiars , wie
schwangere Frauen , Säuglinge , alte Mütterchen, Jnval -den
und Greise erbarmungslos vertrieben wurden — wie man
Kindern, die ein paar Kilo Kohlen geholt hatten, diese auf
per Straße abnahm durch bewaffnete Soldaten — wer er-
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i lebt hat, wie man in Dortmund unschuldige Männer wahllos .

er-choß im Angesicht ihrer Angehörigen, mit denen sie einen
Sonntagsausflug machen wollten, — wie man in Reckling- ,
Hausen einen jungen Mann niederknallte, allem Flehen des
dem Tod geweihten um priesterlichen Beistand und Herbei-
hvlung des Vaters ein hartes „Nein" entgegensetzte und sich
an den dreistündigen Qualen des Unschuldigen weidete, —
wer all das und taufende andere Quälereien weiß, der wird
es verstehen, daß Wut dis Herzen erfüllt, stille, verzehrende
Glut , und daß ein Volk, das solches erduldete, sich nicht er¬
gibt, und koste es das Leben.

Der passive Widerstand wird fortgesetzt, bis der Fran¬
zose die Gefangenen entlassen, die Verurteilten freigegeben,
oie Ausgewiesenen hereingelassen, die Eisenbahn-, Post- und
Telegraphenämter wieder geräumt , die Schulen und Ge¬
bäude wieder ausgeliesert, den Schaden wieder gutgemacht
und die Truppen zurückgezogen hat . Die Wela wird es
nicht zulassen, daß Frankreich das Ruhrvolk verhungern
läßt, es würde sonst ein Ausbruch der Volksverzweiflung er¬
folgen, wie ihn die Geschichte noch nicht gesehen hat.

'Frankreich kann an der Ruhr keine Lorbeeren erringen
Cs wird uns nicht aus die Knie zwingen. Einmal Haber s
mir, verblendet durch Wilsons schöne Reden, uns Verführer
lassen, die Waffen fünf Minuten zu früh aus der Hand zr
ceben. Unsere letzte Waffe — den passiven Widerstand —
behalten wir , bis Poincare oder sein Nachfolger das Tö¬
richte ferner Politik einsisht und auf Gewalt verzichtet. Für
Freiheit und Ehre dulden, leiden, kämpfen unsere Brüder
und Schwestern an Saar . Rhein und Ruhr . Das ganz:
deutsche'Volk steht hinter ihnen, muß jetzt erst recht für sn
opfern. Mit Bewunderung schault auch Las Ausland au
diese Streiter gegen den Pariser Militarismus »der in diesen
ungleichen Kampf unterliegen muß : Denn allein der i
macht lebendig!

Aus dieser Stufe befindet sich jetzt der „Ruhr krieg/
den freilich Pcincave heuchlerisch immer noch nicht als Krise
gellen lassen will. Hot er doch am sicht.n Freitag vor dem
Senat erklärt: „Dis Besetz r*ugmalle»  audsrc
als eine militärische  Hc ».ndlu n

Wie nett und harmlos ! Aber w°r stimmt mit eurer
„friedlichen Unternehmung " d>e Einrichtung von Kriegs¬
gerichten  überein ? Entweder ist Krieg, dann ist es, auch
dem entwaffnten Gegner —- und diesem erst recht.— alles
erlaubt , um den Feind zu schädigen und unschädlich zu
machen. Dann hat aber auch der Feind das Recht, sein«
Gegner kriegsgerichtlich zu behandeln und standrechtliche Hin-
richtungen vorzunehmen. Oder ist kein Krieg — und das be¬
hauptet Poincare steif und fest. Dann haben Kriegsgerichte
keine Berechtigung, und alle Urteile, also auch die letzten sie¬
ben Blururtsile des Mainzer Kriegsgerichts, sind völlig un¬
statthaft, ungültig und nicht vollziehbar.

Nein, Frankreich führtKrieg  mit uns im Ruhrgebiet.
Die Plünderungen , Ausweisungen, Einsperrungen , Blocka¬
den, Ermordungen , die Verkehrssperre und Geschäftssperr«
— das sind lauter Kriegs maß nahmen . Druck
aber fordert Gegendruck.  Und wenn ein Volk sich
gegen einen übermächtigen Feind nicht mehr mit den Waffen
in offener Feldschlacht wehren kann, dann greift es in seiner
Verzweiflung zu Mitteln des Kleinkriegs,  und zu die¬
sen Mitteln 'gehört eben die Sabotag  e.

„Sabotage " (von sabot — Holzschuh, saboter — plump
auftreten , ruinieren ) bezeichnet die Tätigkeit streikender Ar¬
beiter und ihrer Helfer, die darauf ausgeht , daß Maschinen
und Werkzeuge zerstört und unbrauchbar gemacht werden.
Erstmals kam diese Methode nr größerem Mahstab bei dem
Eifenbahnerausftand in Frankreich 1910 in
Uebung. Briand veranlaßte darauf ein Gesetz, wonach so¬
wohl diejenigen, die Sabotage üben, als auch ihre Helfers¬
helfer und diejenigen, die zur Sabotage auffordern , rnit Ge¬
fängnisstrafen von einem Monat bis zu fünf Jahren und
mit einer Geldstrafe von 50—1000 Franken bedroht wurden.

Mit Recht. Das war im Frieden . An der Ruhr  aber
ist — wir wiederholen es — Krieg,  und dazu noch Krieg
zwischen zwei völlig ungleichen Gegnern . Poincare ver¬
urteilt in seiner erwähnten Senatsrede dir deutsche Sa¬
bot  a g e in Grund und Boden hinein. Der so geartete pas¬
sive Widerstand sei „in Wirklichkeit aktiv , verbreche¬
risch und hinterlistig ." Und der französische Raub¬
einfall? Sollten die vielen Ermordungen und Räubereien
etwa rechtmäßig und zulässig sein?

Nein, wenn die Deutschen zu diesem letzten Mittel greifen,
dann tun sie's in der Notwehr und Verzweiflung. Zuerst
wurde der passive Widerstand durch den Streik mit der be¬
kannten Losung des Hufschmiedsvon Buer : „Dem Landes¬
feind diene ich nicht" betätigt. Das war so ein Vierteljahr.
Als diese Methode nicht ausreichte oder da und dort ver¬
braucht war , griffen die Ruhrbewohner , griffen Schlageter
und Görges, Sasse und Maurer , und wie sie alle heißen,
Kaufleute und Arbeiter und Handwerker, junge Männer zwi¬
schen 18 uird 27 Jahren zu der letzten Waffe, die ihnen zu
Gebote stand, zur „Sabotage ", zur Unbrauchbarmachung der
Verkehrsmittel. Sie taten es, obwohl sie genau wußten , daß
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Generäl Degoutte die Todesstrafe  darauf gesetzt yar.
Sie taten es trotz der Hinrichtung des ersten Kameraden,
der auf diesem Wege ihnen rnutig vorangegangen war.

Ist solche Sabotage nicht sittlich verwerflich? Wird da¬
durch nicht eigenes Hab und Gut und Gerät vernichtet?
Müssen unter ihr nicht auch unschuldige Landesangehörrg«
mttleiden? Wird nicht auf diese Weise der Feind zu immer
größerer Härte und Grausamkett gereizt? — Gewiß ! Das
alles stimmt. Aber auch das andere ist wahr : „Notkennt
kein Gebot ." Und in einer Not, wie sie nicht schlimmer
und verzweiflungsvoller sein kann, befindet sich das Ruhr¬
land , befindet sich ganz Deutschland. Diese Sachlage erklärt
die „Sabotage " als einen Schritt der Verzweiflung, wann
sie auch moralisch und politisch dadurch noch nicht gerechtfer¬
tigt wird. Im übrigen ist zu bemerken, daß viele Zwischen¬
fälle, die von gegnerischer Seite ohne weiteres als „Sabo¬
tage " erklärt und vergolten werden, lediglich auf die Un¬
fähigkeit der fremden Eindringlinge zurückzuführen sind.

_ Hsi tt.

Vom Ruhrkrieg
Klapperzüge

Koblenz, -1. Juli . Ern anschauliches Beispiel der Be-
kriebsführung der „Regie" bot dis Fahrt eines Sondemugs,
der am 19. Juni die aus Karthaus ausgewiesenen 88 Eisen»
bahnbediensteten mit zusammen 138 Angehörigen befördert«.
Der Zug bestand aus 15 Achsen. Er blieb auf der Zwischen-
station Föhren zwischen Trier und Kochern liegen, weil di«
Lokomotive mit dem ausgeglühten Kessel nicht in der Lag«
war , den Zug weiterzufahren. Der nachfolgend« Personen-
zug schob dann die fünf Wagen vor sich her bis zur nächsten
Blockstelle,von wo der Zug mit einer neuen Lokomotive nach
Koblenz weiterfuhr. Die Fahrt von Trier nach Koblenz
dauerte 6^ Stunden . Ebensoviel Zeit braucht« der kürzlich
gefahrene Ausweisüngszug von Gerolstein. Aus Langen-
schwalbach wird berichtet, daß das Lokornotiv- und daj
Wagenmaterial der Regie derartig heruntergewirtschastet ist.
daß die Franzosen nicht nur zwei, sondem vier Lokomotiven
als Worspanrr kenMseu . und daß man die Regiezüge weithin
jcasseln und klappern hört.

Am 18. Juni wurde eine große Anzahl ausgewiesener
Eisenbahnbediensteter im O-Zug Köln—München nach Kabel
befördert, um von dort in vorbereitete Privatquartiere in
Eiserseld und Hilchenbach gebracht zu werden. Sowohl rm
Zug wie in den beiden Ortschaften nahm sich jedermann der
Ausgewiesenen mit warmer Teilnahme an. Im Zug verteilte
ein Engländer 500 000 Mark , eine Dame 300 000 Mark , zwei
Herren je 40000 Mark an die Ausgewiesenen. Ein Herr
kaufte im Speisewagen einen Korb mit Eiern , die an die Aus¬
gewiesenen verteilt wurden . Eine Dame, die zur Erholung in
die Schweiz reiste, lud ein Kind zur Mitreife ein.

Maschinengewehrfeuer gegen ganze Ortschaften
Düsseldorf. 4. Juli . Kürzlich soll in der Nähe von Lippen-

hos eine französische Patrouille beschossen worden sein. Der
belgische Kommandant des Bezirks hat dem Regierungspräsi¬
denten von Düsseldorf mitgeteilt, daß künftig bei derartigen
Vorfällen die umliegenden Ortschaften mit Maschinengeweh¬
ren unter Strichfeuer genommen würden.

Belgische Bombenanschläge
Frankfurt a. Nl., 3. Juli . Ein in Polizeihaft befindlicher

deutscher Arbeiter aus Duisburg hat , wie die Blätter melden»
eingestanden, von belgischen Geheimpolizisten den Auftrag
erhalten zu haben, das Rathaus und das Theater
in DuisburgindieLuftzu sprengen.

Der Raub von Lebensmitteln

Dortmund , 4. Juli . Gelegentlich der Besetzung des Bahn¬
hofs Dortmund -Ost vom 15. bis 23. Juni sind durch die Fran-
osen ganze Waggons mit Lebens- und Futtermitteln abge^
ahren worden, so u. a. ein Waggon mit 15 000 Kilogramm

Roggenmehl, 15 000 Kg. Kartoffeln, 16 875 Kg. Hofer, 5000
Kg. Roggen sowie 5350 Kg. Stroh . - - -

Die Verkehrssperre
Offenburg, 4. Juli . Die Verkehrssperre für das besetzt«

Gebiet ist am 2. Juli nachts 12 Uhr auch im Offenburger Ge¬
biet in Kraft getreten.

Ludwigshafen, 4. Juli . Auf dem letzten Wochenmarkt in
Ludwigshafen versuchte ein Mann die Marktb -.-sucher gegen
die Verkäufer dadurch aufzuhetzen, daß er die Leute oufsor-
derte, die „Wucherpreise" nicht zu bezahlen, sondern sich die
Waren „einfach zu nehmen". Bei Feststellung des Hetzers
stellte Pch heraus , daß es ein Schiffer war , der in fran -
zösischen Dien  st en  steht und der unzweifelhaft bestellt«
Arbeit für die Franzosen leistet, um die einzelnen Bsvölke-
rungsklassen, vor allem die Stadt - und Landbevölkerung
gegeneinander aufzuhetzen und durch Vernichtung der Einig¬
keit innerhalb der Bevölkerung des besetzten Gebiets den pas¬
siven Widerstand zu brechen.



Neue Nachrichten
^ 8 Billionen Abmangel bei der Reichspost

^Berlin , Juli . Im Reichspostministerium trat gestern
der Tarisausschuß des Verkehrsbeirats unter dem Vorsitz des
Reichspostministers Stingl zusammen, um zu der neuen Ge-
.mhrenverordnung , die am 1. August in Kraft treten soll,
Stellung zu nehmen. Der Jahresfehlbetrag der Reichspost-
Verwaltung für 1923 beträgt auch nach der soeben in Kraft
getretenen Erhöhung vom 1. Juli noch über 8 Billionen
.Nark. Der Jahresertrag der vorgeschlagenenneuen Gebühren
wird auf etwa 4 Billionen Mark veranschlagt, sodaß immer
noch über 4 Billionen Mark ungedeckt bleiben. Der Tele-
^hon- und Telegrammverkehr haben zugenommen. Die
Valutakrise der letzten Monate hat sich in einer überaus
starken Inanspruchnahme dieser Verkehrsmittel durch dii
Banken  bemerkbar gemacht. Die vorgeschlagenen Erhöh¬
ungen werden von der Verwaltung vom Standpunkt des
Verkehrs aus als durchaus tragbar angesehen. Der Ver¬
kehrsbeirat wird voraussichtlich den vorgeschlagenen Er¬
höhungen ohne Abänderung zustimmen.

Die kommissionslasien für Deutschland
Berlin , 4. Juli . In Wiesbaden sind seit März 1919 als !

Gegenkommissionder Deutschen Reichsrücklieferungskommis- I
sion die Verbands -, Wiederherstellungs- und Restitutions - s
stellen (8ervices nationaux ) tätig , für deren Unterhalt Deutsch- -
land auszukommen hat . Die Ausgaben des Reichs für diese >
stemden Dienststellen haben betragen : im Rechnungsjahr !1919: 7 366M6 Mark ; 1920: 33 073 437 Mark ; 1921: !
256 526 246 Mark ; 1922: 2 958 384 044 Mark . Im ersten !
Viertel des Rechnungsjahrs 1923 (1. April bis 30. Juni 1923) l
haben 2 518 370 295 Mark für den gleichen Zweck ausgegeben !
werden müssen. ' !

Line päpstliche Rote
Berlin . 4. Juli . Auf den Vorfall auf der Duisburger -

Drücke hat Papst Pius XI. durch den Kardinalstaatssekretär !
Gasparri  an den Nuntius Pacelli  in München ein j
Telegramm zur Wc'tergabe an die Reichsregierung gerichtet, !
die nach der Agenzia Stesani lautet : Während der Heilig« -
Vater mit seinem Schreiben die Mächte zu einer friedlichen i
Verständigung zu bewegen bestrebt war und alles zu vermei¬
den anriet , was eine solche Verständigung verhindern könnte,
bedauert er tief, von einer Sabotagehandlung  im be¬
setzten Gebiet und von anderen,  unter dem Vorwand des
passiven Widerstands begangenen Verbrechen  zu verneh¬
men. Der Papst beauftragt Sie (Pacelli), entschieden dahin
»u wirken, daß die deutsche Regierung ein für allemal
solchen verbrecherischen Widerstand verur¬
teile,  der von dem Heiligen Vater selbst verurteilt wird. i

Der deutsche Gesandte beim Vatikan, Frhr . v. Vergen,
batte gestern eine einstündige Unterredung mit Kardinal
Gasparri über das Telegram mdes Papstes . Nuntius Dacell'
hat das Telegramm heut« in Berlin übergeben. Der RelW
kanzler wird den Fall mit den Parteiführern besprechen.

Der Papst wird anläßlich des Gedenktags der Heilig¬
sprechung von St . Thomas ein amtliches Rundschreiben ari >
die Bischöfe, das dritte in seinem Amt, hinausgebeg , ''

30 Milliarden Buße für Duisburg
Paris , 4. Juli . Im Einvernehmen mit dem belgischen

Kriegsminister ist laut Haogs der Stadt Duisburg wegender Explosion auf der Rhernbrücke eine Geldbuße von 86
Milliarden Mark auferlegt worden.

Auf der Bahnstrecke Grevenbroich—Capellen erschoß ein
französischer Wachposten nachts irrtümlich einen anderen
Posten. ^

Die Londoner Besprechung ln französischer Beleuchtung
Paris , 4. Juli . Der „Petit Parisien " teilt, offenbar amt¬

lich beeinflußt, über die einstündige Unterredung des fran¬
zösischen Botschafters St . Aulaire  mit dem britischen
Außenminister Lord Curzon  am Dienstag mit, die Unter¬
redung habe den durch die belgische Kabinettskrise unterbro¬
chenen französisch-englischen Meinungsaustausch wieder aus¬
genommen. Die französische Regierung lasse die von Engl -
land gewünschte schriftliche Antwort vorbereiten, nachdem
in der vorhergehenden Unterredung des Botschafters mit dembritischen Unterstaatssekretär Lord Crews  am Montag der .
Wunsch „in bestimmter Form '' gegeben worden sei. In
Paris gebe man jedoch der persönlichen Aussprache den Vor- ^
zug, die von der englischen Regierung vorgeschlagen worden
sei, bis die geschriebene Antwort fertiggestellt sei. Der fran¬
zösische Botschafter werde fortfahren , in der ihm geeignet er- §
scheinenden Weise eine Annäherung  vorzubereiten (sie jnt also noch nicht erfolgt ! D. Schr.) und den französischen -
Standpunkt in der Entschädigungsfrage zu entwickeln. !

Von einem „hohen Diplomaten" in London will der dor- :
tige Berichterstatter des „Petit Parisien " ferner erfahren !
haben, die Unterredung zwischen Curzon und Aulaire habe i
wieder einmal den großen Wunsch Frankreichs und England - ^bezeugt, zu einem Einverständnis zu gelangen; sie sei alsc >
nur als eine neue Stufe in der arbeitsamen Entfaltung an- ^
zuseken. Die britische Regierung habe übrigens die „Proze - j
vur '^ (das Vorgehen), angenommen , die sich so offenkundig !
von dem Wunsch nach einem Uebereinkommen leiten lasse !
Wenn sie eine baldige zufriedenstellende und genaue Ant- ^
wort wünsche, so sei es nur , weil sie an die „Gefahr eine- i
zu langen Hinauszögerns " denke und weil die ö f f e n tl i ch« §Meinung  in England eine jeden Tag steigende Unge - i
duld  an den Tag lege. Auch Belgien habe zum erstenmai !
nach der Ministerkrise mit dem britischen Auswärtigen Am: i
verhandelt , die drei Regierungen seien also jetzt in engei !
Fühlung und man hoffe,  daß es zu einer gemeinsamer i
schriftlichen Antwort oder zweier sich ergänzenden Schrift !
stücke führen werde, die den Weg zu einer Wiederherstellunt :des Einvernehmens ebnen. -

Eine andere Lesart
Paris , 4. Juli . Der „Chicago Tribüne " wird aus Lon I

don gemeldet, in London sei man über die Unbestimmt i
heit  der von dem Botschafter St . Aulaire gegebenen Aus I
kunft enttäuscht.  Statt ausführlicher Erklärungen übei !die Räumungsbedingungen habe Curzon allgemeine Grund i

lützs zu hören bekommen. Frankreich wolle im Ruh'rgebiS
bleiben, bis Deutschland alles bezahlt habe und es gebe nicht
einmal eine Zusicherung, was es tun werde, falls Deutsch¬land den passiven Widerstand einstellen würde. Ueber du
Höhe der von Frankreich verlangten Kriegsentschädigung
fei vermutlich gar nicht gesprochen worden, .

Die drei bösen Punkte
London, 4. Juli . Der Sachverständigenausschuß zur Re¬

gelung der Streitfrage über den marokkanischen Hafen Tan¬
ger, bestehend aus Engländern , Franzosen und Spaniern
ging gestern nach sehr erregten Verhandlungen
auseinander , ohne eine neue Sitzung verabredet zu haben.

Der Völkerbundsrat  in Genf beschloß auf Antrag
des englischen Ministers Cecil, die Regierungskom - -
Mission des Saargebiets  zur Vernehmung nach !
Genf vorzuladen.  ^

Die Unterredung in London über den Frageboger
scheint beiderseits nicht befriedigt zu haben. Frankreichs Bot - ^schafter wird sich bemühen, bei der britischen Regierung bes-
sere Stimmung zu machen. England wartet immer noch
auf die schriftliche Antwort.

Die voraussichtlichenPostgebühren für August >
Der Gebührenausfchuß des Verkehrsbeirats des Reichs- i

lostministerium trat am Dienstag vormittag zusammen, um !
sich mit den neuen Postgebühren vom 1. August ab zu be- !
schichtigen. Bis zu den späten Nachmittagsstunden wurden
folgende Sätze bewilligt: i

Briefe im Ortsverkehr 400 Mark, im Fernverkehr 1006 i
bis 1800 Mark . . !

Postkarten im Ortsverkehr 200 Mk., im Fernverkehr 406 .Mark. !
Weiter sah die Vorlage des Ministeriums den Satz von

>00 Mark für ein Ortsgespräch und als Anschlußgebühr den
Betrag von 500 000 Mark vor. - ?

Württemberg
Stuttgart , 4. Juli . Presseprozeß.  In der Strafsach«

gegen den verantwortlichen Schriftleiter der „Schwab. Tag¬
wacht" Emil Hauth  wegen Beleidigung des Land- uni
Reichstagsabgeordneten Bazille  erging heute folgendst
Urteil : Der Angeklagte wird zu 5 Millionen Mark oder vis;
Monaten Gefängnis und Tragung der Kosten einscklicßlicf
der dem Nebenkläger erwachsenen Auslagen verurteilt . Letz¬
terem wird die Befugnis zugesprochen, auf Kosten des Ange¬
klagten das Urteil in der „Schwab. Tagwacht", in der „Süd -d
Zeitung " und im „Vorwärts " (Berlin ) zu veröffentlichen.

Stuttgart , 4. Juli . Brand und Unfälle.  In einen
Hause der Seyffertstraße brach durch Unvorsichtigkeit de,
Bewohnerin ein Brand aus . Der Schaden ist sehr bedeu¬
tend. — In der Krastfahrerkaserne in Cannstatt explodiert«
ein leerer Benzintank. Dabei wurde ein 32 Jahre alte«
Flaschner im Gesicht unerheblich verletzt.

Münster a. N., 4. Juli . Denkmalsweihe.  Auf dem
hiesigen Friedhof wurde am Sonntag das von Prof
Schuster entworfene und von Bildhauermrister Gräber-
Cannstatt ausgeführte Kriegerdenkmal geweiht. In den auf-
gestellten Opferbüchsen wurde für die Ruhrhilfe ein Beitrag
son 430 000 Mark aufgebracht.

Heilbronn, 4. Juli . Streifen gegen Feld dieb-
tahl.  Um den in letzter Zeit sehr überhand nehmenden
jjelddiebstählen zu begegnen, hat die Polizeidirektion unte'
Hinzuziehung des Feldschutzpersonals am 27. und 28. Juni,
zwischen 9 und 12 Uhr abends, außerhalb der Stadt mii
einem größeren Polizeiaufgebot Streifen vorgenommen, wo¬
bei 31 Personen wegen Felddiebstahls, Betreten fremder
Grundstückeu. a. Uebertretungen festgestellt und zur Anzeige
gebracht werden konnten. Vier Personen , die aus fremden
Grundstücken nächtigten und sich nicht ordnungsgemäß aus-
weisen konnten, wurden festgenommen.

Heidenheim» 4. Juli . Rascher Tod.  Der bekannte
Arzt Dr. Neunhöffer  wurde gestern von einem Schlag¬
anfall betroffen und sank tot vom Motorrad.

Neresheim, 4. Juli . Ins Kloster.  Prinz Max Cma-
nuel von Thurn und Taxis  wird demnächst in das
Benediktinerkloster Neresheim eintreten, .

Baldern , OA. Neresheim, 4. Juli . Seegrasver¬
kauf.  Aus verschiedenen fürstlichen Waldteilen kamen etwa
<0 Lose Seegras und Grasstreu zu Versteigerung. Während
voriges Jahr das Los Seegras von 5000—6000 -il gesteigert
wurde, kam heute das Los auf 300—400 000 und dar¬
über zu stehen.

Von der Alb, 4. Juli . Gute Heuernte.  Die Ernte
ües Wiesengrases ist in der Hauptsache beendet. Die Menge
ist recht gut, die Güte läßt aber zu wünschen übrig.

Aulendorf, 4. Juli . Ehrendes Andenken.  Die
Familie Härle in Karthäuferhof bei Koblenz hat aus Anlaß
>es Todes ihres Vaters , des Oekonomierats Härle, des In¬
habers der Brauerei Härle in Aulendorf, an sieben Arbeiter,
die in hohem Alter stehen und viele Jahre in dessen Diensten
n Aulendorf waren , die Summe von 650 000 Mark ausbe- -
zahlt. Auch die Spitalpflege Aulendorf erhielt 400 000 Mark , i

Waldsee, 4. Juli . Freudens p-ende . Die gräfliche !
Herrschaft Königsegg in Aulendorf ist dieser Tage durch di« -
Geburt einer Tochter erfreut worden. Aus diesem Anlaß hat !
sie für Zwecke der Jugendfürsorge den Jugendämtern Wald- i
fee und Saulgau je eine Spende von 1,5 Millionen , zusam- !
men also 3 Millionen Mark , zugewendet.

Vom Bodensee, 4. Juli . Bootsunglück . . Zwei junge
Burschen von Ueberlingen versuchten am Sonntag nachmit-
ag mit einem leichten Segelboot die Kielwellen des von
lleberlingen nach Bodmann fahrenden Kursdampfers zu
ireuzen. Das Boot wurde in die Fahrbahn des Dampfers
betrieben und von diesem vollständig durchgeschnitten. Der
>esonnenen Schiffsmannschaft gelang es unter schwersten
Mühen, die beiden Insassen des Boots zu retten.

*

Bonndorf , 4. Juli . Bei Streithändsln aus Eifersucht er-
tach der Landwirtssohn Adolf Maier  in Schrvaningrn
)en Telegraphenarbeiter Hermann Meier  und verletzte den
Telegrapenarbeiter Götz durch zwei Stiche in den Arm.

Derfiiumte Abonnements
können immer noch aachgehott werden.

Freudenstadt, 4. Juli . Festnahme eine » Betrüger»
Hier wurde It. Grenzer ein Hochstapler namen» Konrad Fischer
ein Sohn ehrenwerter Ettern in Calw, festgenommen, der
unter dem Namen Dietrich au» Kopland austrat und in Wok-
fach Darlehen »schwindeiein betrieb, dort festgenommen und
wieder entwischt, trieb er hier sein Wesen, verduftete, alt er
festgenommen werden sollte und wurde schließlich in Vater»,
dronn , wo er einen Wirt um 300000geprellt hatte, verhaftet.

Die deutschen Zeikungsverleger haben gegen den an,
Juni von den Druckpapierfabrikanten geforderten Preis

cm 7000 Mark für das Kilo Zeitungspapier Widerspruch« hoben. Das Reichswirtschaftsmmisterium hatte einen Preis!on 6300 Mark für ausreichend erklärt, während dis
Zsitungsverleger höchstens 6200 Mark anerkennen wollten,
l ' nn haben aber die Fabrikanten neuerdings den Preis
r if 7380 Mark das Kilo erhöht, und zwar nur bis
15. Juli , mit dem Vorbehalt, daß, wenn eine neue
lwhlenpreiserhöhung eintreten sollte, der Papierpreis
sofort entsprechend steigen würde. Für die zweite
5 -älfte des Juli soll für die Gestaltung des Papierpreifesi-"r durchschnittliche Dollarkurs der vorausgeganzenen
Wochen maßgebend sein. Daß in dieser Preisentwicklung
c ne große Gefahr gerade in der jetzigen Zeit liegt, bedarfwohl keiner weiteren Erklärung.

Porko nach dem Memelgebiek. Nach dem Memelgebiet,1as in den zum 1. Juli in Kraft tretenden Uebersichten der
i men Postgebühren nicht aufgeführt ist, gelten für Briefsen-
l mgen weiterhin die deutschen Jnlandsgebühren . Dassel!»
-zilt für Telegramme nach dem Memelgebiet.

Erholungsbedürftige Sinder aus dem Rhein- und Ruhr-
. gebiet sollen auch in Baden untergebracht werden- Die Pflege-

siellen sind vom badifchen Arbeitsministerium zusammen-
sestellt. Wohlfahrtsverbände auf beiden Seiten stehen mit-

^ einander in Verbindung, um die Verbringung der Kinder in
die Wege zu leiten, so auch der Badische Landesverein für

j innere Mission mit dem Verein „Evang . Frauenhilfe" in
- Barmen . Die Verkehrsverhältnisse erschweren die Aussen-
! düng, so daß ein größerer Zeitaufwand dazu erforderlich ist.

Die Fürsorge für die vertriebenen . Mit Wirkung rom
l !. Mai 1923 sind die bisher von der Reichszsntralstelle sin

elsaß-lothringische Vertriebenenfürsorge in Freiburg wahr-
. genommenen Fürsorgegeschäfte auf den badischen Landes-

aerein vom Roten Kreuz in Karlsruhe übergegangen.

168. Jahresfeier des Basler Mission
i ep. Basel, 29. Juni . Bei außerordentlich starkem Besuch
- seitens deutscher wie schweizerischer Missionskre-se — allein

aus Württemberg waren 150 Gäste gekommen— fand in die-
. er Woche zu Basel das 168. Jahresfest der evang. Missions-

Gesellschaft statt. Nach dem Jahresbericht befindet sich die Ar-- >eit in Südchina und Südborneo in erfreulichem Fortschritt.
Die Basler Missionskirche in der Kantonprovinz konnte gegen
>00 aus dem Heidentum Uebertretene aufnehmen, ihre Schu-
en haben mit 7—8000 Schülern einen Höhepunkt erreicht., lluf den Gebieten, aus denen die Basler Mission vertrieben

wurde, tritt in Vritisch-Kamerun ein überraschendes Wachs-
ium der Eingeborenenkirchezutage, während sie auf der Gold-
lüste wie in Ostindien mit allerlei Schwierigkeiten zu kämpfe«
>at. An die Opferwilligkeit der deutschen Missionsfreunds
iellt der neue Marksturz neue Anforderungen , während ln

^ der Markrechnung von 1922 sich die Einnahmen und Aus-
i gaben von rund 9 080 000 fast die Wage hielten, die stark
l wachsende Gebefreudigkeitder schweizerischen Missionsfreunds

dat bei 883 000 Franken Einnahmen noch einen Abmangel
von 139 000 Franken zu bewältigen,.

- Aus Stadt und Bezirk.
! Nagold, den 5. Juli 1923.
i Bauerntag . Der am kommenden Sonntag in Altensteig

stattfindende Bauerntag soll in großzügiger Weise durchgeführt
werden. Am Festzug werden arßer einer Anzahl Festreiier

E24 Festwagen teilnehmen. Die Anmeldung zur Autstellung: landwirtschaftlicherMaschinen und Geräle erfreute sich leb-
- haften Zuspruch». In der Turnhalle werden u. a. auch eine
i Ipinnstube , Flachs und Hanf, sowie landwirtschaftliche Bücher

zu sehen sein. Das Festprogramm ist in heutiger Nummer
veröffentlich«.

v Die Obsterute in Württemberg1922 ergab in Zentnern.
Aepfel 3543 597 Birne » 1460058 , Pflaumen u. Zwetschgen
322 376, Kirschen 57 143, überall Erträge , die da« zehr jährige

l Mittel übersteigen: Überreich ist von allen der E trag in
Pflaumen - und Zwetschgen ausgefallen (20 gegen 5 Pfund
im M -ttet). Da» Jahr 1922 war schon das neunte in der
Reihe guter oder doch befriedigender Kernobstjahre, die seit
1914 ununterbrochen zu verzeichnen ist und von diesen neun
sogar das Beste. Die verhältnismitßia besten Erträge in
Aepfeln, Birnen und Kir 'chen weist wiederum der Donau-
krets (an erster Stelle der Bezirk Tettnang ) auf, in Pflaumen
und Zwetschgen der Neckarkrets. Der Gesamtgeldwertder
1922er Obsternte  berechnet sich auf 1,1 Milliarden
(1921: 187,3 Millionen ) Mark . An erster Stelle stehen die
Bezirke Tettnang (90 6 Millionen Mark), Ravensburg (74.3),
Eßlingen (43), Stultgnrl S adt (38), Ludwigsburg (36,2),
Göppingen (34,2) und Oeb' ingen (31,5 Millionen Mark).

v Der Obstbau i« Württemberg . Im Gegensatz zum
Weinbau erstreckt sich der Obstbau über panz WürttembergeS gibt keine einzige Gemeinde ohne Obstbäume, wenn auch
ihre Verbreitung naturgemäß sehr unglkichmäßig ist. Auf
100 Hektar landw. Fläche entfieler im Jahr 1922 an ertragS-
fähigen Obstbäumen im N ckarkreis-1400, Echwarzwoldkreis
870, Jagstkre s 670 und Dor-aukrei« 570. Ts gab 1922 in»-
gesamt 5465 686 Apfel-, 2 176 565 vtrn -, 1 621 799 Pflaumen-
und Zwerschgenbäume und 326 868 Kirschbäume, daneben
10 793 Aprikosen-, 44 767 Pfirsich u. 45 593 Walnußbäume.
Sämtliche Obstarten sind der Zahl der Bäume nach im Neckar-
krets am stärksten vertreten. Die schon seit längerer Zeit
wahrnehmbare Bewegung, Zunahme der Aepfel- und Bim-,
Abnahme der Pflaumen - und Zwetschgen-, sowie Ktrschen-
bäumen, war auch wieder von 1921 auf 1922 zu beobachten.
Die hervorragendsten Obstbaugebtete des Lande» bilden die
Bezirke Stuttgart Stadt , Eßlingen , Waiblingen , Schorndorf,
Cannstatt , Nürtingen , Kirchheiw, U ach und Tettnang . Die
Kultur der wichtigsten Obstgattuug , der Aepfel, war im deutschen
Reich bet der letzten Zählung 1913 nirgend» so ausgedehnt



wie in Württemberg ; auch in Birnen wird eS nur vom Nach¬
barland Baden übernoffeu ._

Allerlei
Lin Grels -Dräukigam. In Melchendorf bei Erfurt Hai

sich ein 93jähriger Landwirt mit einer 57jährigen Dienst¬magd verlobt.
Studium ohne Reifezeugnis. Auch in Sachsen soll, wie

in Preußen , die Zulassung zum Studium an der UniversitätiLeipzig) und an der Technischen Hochschule(Dresden) von
der vorgängigen Reifeprüfung befreit werden, wenn der Be¬
treffende sonst gute Anlagen besitzt und in seinem Berus
Tüchtiges geleistet hat . Solche Studierende , über deren Zu-
laffung der Kultminister  entscheidet , sollen auch berech¬
tigt sein, die akademischen Doktorgrade zu erlangen. — Das
Memische Studium scheint, allmählich auf eine ganz ander«Grundlage verschoben werden zu sollen.

Der »Sommer ". In der Nordschweiz ist der abgelaufene
Monat Juni der kälteste seit ungefähr 100 Jahren gewesen.?cr durchschnittliche Wärmeabmangel erreicht nahezu vierZrad Celsius. Die mittlere Monatswärme betrug in Zürich
12,6 Grad.

AbgeMrzk. Auf dem Weg zur Wiener Neustadthütte
im Gebiet der Zugspitze sollen vier Bergwanderer abgestürzlund drei davon tot sein.

Weiter wird berichtet: Beim Abstieg von der Zugspitze
stürzte eine Partie von neun Personen in die Tiefe. Wäh¬
rend sich fünf Personen noch halten konnten und gerettetwurden, wurden die übrigen über die Wände geschleudert.
Sofort tot waren die Touristen Peter Tremme  l-München,Hermann Schultz - Berlin , Andreas Speck . Der Hand¬lungsgehilfeK e r che-Karlsruhe starb auf dem rTansvort.

Der vergrabene Schah. In einem Dorf zwischen Regelst»bürg und Straubing fand der Bruder des Bauernguts-
besitzers bei Feldarbeiten auf dem Acker drei Kupferkrüge,
die mit Gold- und Silbermünzen aus dem Dreißigjährigen i
Krieg gefüllt sind und einen Wert von mehreren Milliarden !haben. Der Finder und der Grundstücksbesitzersind über !
den Besitz des Funds in Streit geraten und haben gericht¬
liche Entscheidung angerufen.

Reuzeiilicher Zweikampf. In Velkach haben ein Schlosser¬
geselle und ein Müllerknecht einen Pistolenkampf um die
Müllerstochterder Herrenmühle ausgekochten. Der Schlosser
erhielt fünf tödliche Schüsse und wurde von seinem Gegner
init der Pistole vollends totgeschlagen. Vor dem Eintreffen
der Gendarmerie aus der Muhle erschoß sich der Knecht.

Gxoßfeucr in einer Kaserne. Ein Großfeuer vernichtete
fast die ganze neue Kaserne inLeobschütz (Schlesien ). Die
Löscharbeiten waren dadurch erschwert, daß die in der Mu^Monskammer untergebrachte Munition explodierte. Mit-*o
verbrannt sind große Vorräte an Waffen und Ausrüstungs¬stücken. Der Gesamtschaden beläuft sich auf ungefähr 10 Mil- !iiarden Mark.

Explosion. In Bukarest  ist gestern das Fort Cateku
durch Explosion von Munitionsgeräten in die Lust geflogen.Es gab sechs Tote und sieben Verwundete. — Bei Burcen
stieß der Buko.rester Schnellzug mit einem Güterzug zusam¬men. 63 Tote und überlOO Verwundete wurden gezählt.

LlcuuLnienLMMg. Die Diamantenindustrie in Antwer-
ven bereitet ein Fest vor, das in einem Umzug die Entwick¬ln der Diamanienschleiferei vor Augen führen soll. Vier¬zehn große Prachtwagen , dazu mehrere kleinere Gefährte !
und 2000 Personen , die mit den kostbarsten Juwelen ge- !
schmückt werden, sollen im Festzug auftreten. Die Wagenwerden die verschiedenen Industriezweige versinnbild-ichen, die Diamanten von Südafrika . Australien und dem

Gauturnfest des Nagoldgaues
und 25jährige Gründungsfeier

des Turnvereins Lbhausen.
Am Sonntag , den 1. Juli , hat der Turn verein

Zbhauseri  seine 25jährige Grünöungiif ier abgchalten.
Der Nagoldgaubund nahm die Gelegenheit wahr , sein G a u-
lurnfest  damit zu verbinden . Die Veranstaltungen haben
sich im ganzen programmgemäß abgewickelt, und wohlbefrir
>igt können alle Beteilig en , ob passiv oder aktiv , aus den
Verlauf deS Fest «s zmückolicken. Nach Erledigung der mehr
geschäftsmäßigen Angelegenheiten konnte man sich am SamStag Abend im Saal deS Gemeindehauses versammeln zwcckr
Begrüßung der auswä tigen Gäste . Nach einem von der
Turnerin Johanna Pfetfle  frisch vorgetragenen Prolog
»griff der Borstand , Herr Joh . Pseifte  da » Wort , um in
kurzer, herzerfrischender Rede den Gästen den Willkomm zu
Musen und so die rechte Turnstimmung zu wecken. Neben
den Turnern galt der Gruß vor allem Herrn Hegele,  dem
Schrif tart des Xl . Kreises Schwaben , sowie Sein Gauoor-
stand, H. Staudenmayer.  Zur nicht geringen Freude
aller, besonders der hiesigen Turner , konnte auch H. Albert
Ri derer  begrüßt werden, der früher als Obergamurnwari
die hiesige Turnerschar so sicher geführt hat . Er hat es sich
nicht nehmen lassen trotz ähnlicher Verpflichtungen a 'S Ober
gauturnwart in Tübingen , das Fest des hiesigen Vereins in¬
mitten seiner allen Freunde zu erleben , und nimmermüde
wie stets hat er sich auch diesmal auf dem Turnplatz mit
seiner altbewährten Erfahrung in den Dienst der guten Sache
gestellt. Dem Zweck unseres Zusammenkommens galten ferner
die Worte der H Pfetfle,  und wenn er zum Schluß der
Turnerschar die Schillerworte zurtef : »Da tritt kein anderer
stir ihn ein, auf sich selber steht er da ganz allein I" so war
damit der Kernpunkt des deutschen TurnwesenS gekennzeichnet.
Als nächster Redner ergriff H. Hegele  daS Wort . In klaren Ausführungen wies er auf die wertvolle , Geist wie Kör¬
per bildende Wirkung des Turnens hin . Er sprach ferner
davon, was rechten TurnerS Art ist , um dem Wahttpruch
der deutschen Turner Ehre zu machen . Und wenn er beson¬
ders auch gegen die entnervende Gewohnheit des Ztgareuen-
wuchenS hieb, so war das gewiß aus vieler Herzen gespro¬
chen. Ueberlassen wir doch lieber das Zigarettlein den Fron-
MIein . Zu denen mag es paffen l Ein deutscher Turner
Mn der Zigarette ist sozusagen ein unmögliches Bild . Zum
«chluß seiner Ausführungen überreichte H. Hegele dem Vereins

7ongo.̂ Autzervem"werden orientalischch' MVerst eine MfM.Haft am Hof Napoleons I. usw. zur Schau gestellt. AulHnem Wagen werden Damen zu sehen sein, die in ihrerTracht jedm bekannten Edelstein darstellen. Der Wert des
perwendeten Juwelen wird viele Millionen betragen . - -Höher kann man die Protzerei wohl nicht mehr treiben.

Riesenbrücke. Die australische Stadt Sydney plant Ü6YLau einer Brücke zwischen Sydney und Nord-Sydney Übelm Hafen der Stadt . Die Brücke soll eine Bogenspannwetkl:<m 1650 Fuß (542 Meter ) bekommen, die größte, die bisher
zebaut wurde. Die Brücke soll in sechs Jahren fertig feiifmd wird nach dem Voranschlag 7 Millionen Pfd - Stertz-üien. , _ ,.

Der Lübecker Dom. In diesen Tagen wurde in Lübeck
die Feier der 760jährigen Grundsteinlegung des berühmten
Lübecker Doms, der ältesten Kirche der Stadt , gefeiert.Oer Dom wurde von Heinrich dem Löwen (1129—1195), derLübeck zur Stadt erhob, 1163 gestiftet und zugleich der
Bischofsitz aus Oldenburg nach Lübeck verlegt. Der Domist nicht nur die älteste Kirche, sondern das älteste Bau-- >erk Lübecks überhaupt : er enthält die wertvollsten Kunst¬schätze. Der größte Teil des einst sehr bedeutenden Silber-
p.n ätes des Doms wurde im letzten großen Kampf Lübecks! m seine Seeherrschaft gegen Dänemark (1534/55) unter- :m bekannten Bürgermeister Jürgen Wullenweber ein-
pchchmolzen, um die Mittel für den Kampf zu schaffen, der: üt dem Verlust der alten Seemacht endigte. Lübeck warI nge Zeit die bedeutendste und wichtigste Stadt des Hansa-! i.nds gewesen. — Zur Jubiläumsfeier wurden der Dom-- meinde von einigen Bürgern und Lübeckern im Ausland' -wie ausländischen Freunden der Stadt in Finnland und' merika eine Ehrengabe von 12,6 Millionen Mark ge¬sendet.

Das Berliner Markenbrot zu 1900 Gramm kostet ab2. Juli 3600 Mark.
Entsprungen. Aus der Krankenanstalt Langenhorn beiHamburg sind 7 schwere Verbrecher entwichen.

Handelsnachrichten-
Dollarkurs am 4. Juli 161002 (160 4M).
1 Pfd . Skerl. 728175, 1 hott. Gulden 62 643, 1 Schw. Fr.7? 029. 1 franz. Fr . 9501, 1 belg. Fr . 8054,1 ital. Lira 6982, 1 ösi.Lc. 2.32, 1 tschech. Kr. 4912.50, 1 poln. Mark —.
Der französische Franken ist weiter im Wert gefallen. Für das

"chische Pfund Sterling werden 77,05 Franken(vor dem Krieg! ,50) bezahlt. Auch die Währung von Holland, Amerika , Schwe-
i i .unö der Schweiz ist gegenüber dem Franken ^gestiegen.

Stuttgarter Börse , 4. Juli . Die Börse verkehrte heute in recht'er Haltung. Es kam weniger Material auf den Markt , alslfach erwartet worden war ; die Nachfrage hielt an, wenngleich> weniger stürmisch war als letzte Woche. Die Kurse haben sich:er gut behauptet : wesentliche Veränderungen auf dem Aktien-rkk sind nicht zu verzeichnen. Dagegen zeigte der Markt der, stv e r z i n s l i che n Werke wieder große Festigkeit, die Kurse- Württ . Staatsanleihen zogen um Hunderte von Prozenten an.e folgenden Zahlen sind in 1000 -K zu verstehen.) Bank-' tien:  Vereinsbank 108, junge und jüngste IM , Hypotheken-?.k 60 (55), junge 36—33, Notenbank 220. Brauereiwerke:wensburg 64 (65), Retkenmeyer 160, Pfauen 80, Eßlinaer 80 (70),
henzollern 270 (250), Mulle 125, junge 110—115. Mekall-kien:  Hohner 610, Junghans 450 (500), Feinmechanik 6400), junge 580—570, Metallwaren —. Maschinenwerke:mler 190 (230), Laupheimer 500, Eßlingen 270 (260), junge' 5—260, Magnus 180 (150), junge 178—179, Hesser IM l140).!ge 138—14Ö, Neckarsulmer 269 (250), junge 240—250, Wein-m .ien 305. Spinnereiaktien:  Erlangen 350, Ilnkerhausenl 9, Pfersee 400. Kottern 4M. Leinenindustrie MO, Bietigheim 600

mngliid Ehr . Helber , Brikft äger , den Ehrenbrief des Krei¬
st sin geschmackvoller Rahme alS äußeres Zeichen der Anerken¬
ne ng für die treuen Dienste , die H. Helber während 25jähr . Zu-

Hörigkeit dem Verein geleistet hak. Wir freuen uns von Herzen
iL,er diese wohlverdiente Ehrung . Der Gauoorstand , Herr
Sr audenmayer,  wußte den Turnern und nicht zuletzt auch

u Nichtiurnern viel Beherzigenswertes zu sagen : Vom gutenB tsptel, da» der deutsche Turner zu geben hat, um allen
Widrigkeiten zum Trotz deutsche Art über die jetzigen schweren
n. tten hinüberzureiten . Die heutige deutsche Not hat viel

ehnlichkeit mit der Bedrängnis zur Zeit Napoleons , als Vater
I ihn das Turnen ins Leben rief . Die Schulung beim Mili-
i c, die gewiß vielen gut getan hat , ist weg , und so konnte
>. ser Geuvorstand mit vollem Reckt sagen , daß , wenn das

utsche Turnwesen nicht schon bestände , es heute gegründet
neiden müßte . Wahrlich ein ernstes Wort für solche, die
och abseits , vom Turnwesen oder ihm gar feindlich gegen-

ü ,erstehen . An Stelle des leider erkrankten H. Schultheiß
Lengler  überbrachte H. Gemeinderat Kleiner im Namen der
Gemeindevertretung und der Gemeinde Gruß und Glückwunsch.Lus seinen Worten ging ebenfalls hervor, da- zwischen Ver¬

ein und Gemeinde immer ein verständnisvolles Einvernehmen
>eherrscht hat . Nun trat H. Hauptlehrer Böhringer  auf.
Ja längeren Ausführungen brachte er allerhand vor . Beson-
d -rs ausgiebig wurde der Kinderkrankheiten des Turnvereins
Tbhausen gedacht. Wir aber freuen uns , daß eine derartige
Erscheinung nunmehr glücklich überwunden ist. Schließlich
konnten noch verschiedene Mitglieder für 25jährtge Zugehörig-
k it zum Verein mit Ehrenurkunden bedacht weiden . Ihre
Namen sind : Joh . Pfeisle (Vorstand ), Gottlieb Schüttle , Wtlh.
Dengler l , Wilh Dengler II, Peter Enßlen , Friedrich Ditius,
Karl Schill . Wir alle freuen uns über die Ehrung dieser
bewährten Vereinsveteranen . Endlich durfte auch noch Herr
Böhrin ger  eine Urkunde dovontragen . Im Namen der
Gefeterien bedankten sich H. Peter Enßlen  und H . Gottlieb
Schöttle . Letztere? wußte aus der Anfangs - und Notzeit de»
Vereins interessante Einzelheiten zu erzählen und hob dabet
hervor , daß er durch das Turnen gewiß von manchem Jugend¬
streich abgchalien worden sei. Dt « Jungen sollen sich« merken.
Der ganze Abend wurde noch verschönt durch ein Streich¬
quartett  des Seminars Nagold . Ihre Darbietungen ' in
klassischer Musik verliehen eine rechte Wethe . Ebenso hatten
sich Ltederkranz und Ktrchenchor  Ebhansen zur Ver-
iügung gestellt und erfreuten das Ohr . Ihnen allen die so zum
Gelingen des Abends betgetragen haben , sei auch hier herz¬
licher Dank gesagt . Zu Dank verpflichtet sind wir auch der
Ktrchengemeinde , die durch Ueberlaffung des VeretnshauS-
saales freundlichstes Entgegenkommen gezeigt hat . Etwas fürs
Auge waren die Frei - und Stabübungen , die die verschiedenen

s500), Kuchen 375 (300), Filz 530 (500), Genußscheine IMstEtztlngeNt50 (420). Kattun 430 (420), Kolb-Schüle 320 (340). AebrigeWerte:  Anilin 5M (720), Heidelberger Zement 290 (300), Krumm-5, junge 85—88, Konservenfabrik Leibbrand 95 (100), SektWachenheim —, Bäckermühle 250 (200), junge 220—215, Salzwerktzeilbronn 1900 (1800), Stuttgarter Zucker 230, Union Deutsch«
Verlagsgesellschaft 290 (280), Mannheimer 4M, ZiegelwerksLudwigsburg 185 (IM), Württ . Bereinsbank.

-»

Berliner Gekreidepreis (in 1000 '-K): Weizen 420—425, Roggen>95—305, Gerste 320—340, Hafer 310- 320. — Weizenmehl 12Mi>is 1300, Roggenmehl 900—1020, Weizenkleie IM , Roggenklei«195—200, Viktoriaerbsen 500—550, Speiseerbsen 425—450.Hauke- und Ledermarkk. Eichenlvhg. Rhein . Sohlleder 145 bISl65, Sohlleder in Hälften 110—IM , Zahm Bocheleber in Hälften125—145, in Kernstücken 155—IM d. Kilo, Rindbor 85—42, Bor-M 4S- 54 d. Ovadr .-F . sin 1M0 -4t).
Höchstpreise für Zement. Der Höchstpreis für IM Kilo Zemeni

ihne Fracht und Verpackung im Gebiet des Deutschen Reichs ist
diik Wirkung vom 25. Juni 1923 ab auf 49 8M -4l festgesetzt wo»den. Der Preis für 4M Kilo Zement einschließlich Verpackung abWerk beträgt hienach für Staakslieferungen ab 25. Juni : 67 381 ,4tünschlleßlich Stoffsäcke, 55 381 -st,einschließlich Papiersäcke . Für
die sonstigen Verbraucher beträgt der Statlonsfrannopreis für
lOO Kilo Zement einschl. Skoffsäcke 72 242 -4l, einschl. Papiersäcke
»0 242 -K. Die Aandetszuschläge betragen bei Abgabe ab Händler-iager 22 Prozent . Außerdem dürfen bei Abgabe bis zu 5 Sack abHändlerlager die besonderen Kosten, jedoch nicht über 5 Prozentgerechnet werden : bei Abgabe ab Waggon insgesamt 13 Prozent.Oie Umsatzsteuer ist in sämtlichen Preisen und Handelszuschlägenenthalten. ^

Märkte
Schweinemarkk Crailsheim, 4. IM . Zufuhr : 6 Läufer und 526Milchschweine. Der Preis für 1 Paar Läuferschweine stellte sichou/f 1200000 —3 OM 000 °st, für ein Paar Milchschweine aus8M OM—1 200 MO Mark.
Munderkingen , 4. Juli . Pferde - undVlehpreise.  DemJahrmarkt waren zugeführk: 24 Ochsen, 68 Kalbeln, 57 Rinder.8 Mutterschweine und 418 Milchschweine. Verdaust wurden: vier

Vierde , 25 Farren , 5 Ochsen, 9 Kühe, 61 Kalbeln, 39 Rinder , achtMutterschweine und 410 Milchschweine. Erlöst wurden für Pferde:3—20 Mill ., Farren 2,7—8 Will ., Ochsen 9,5—14 Mill ., Kühe4- 8.5 Mill ., Kalbeln 6—17-Mill ., Rinder 2—5,5 Mill ., Mutter-
schweine 3ch—5,5 Mill . und Milchfchweine 0,75 Mill ., je das Stück.

Schweinemarkk Riedlingen, 4. Juli . Dem letzten Markt waren350 Mllchschweine zugeftihrt, die zum Preis von 500—MO OM ŝtverkauft wurden.
Reutlingen , 4. IM . Fruchkschranne.  Welzen (Zufuhr15,94 Ztr .) 1921er 380 bis 4M -st. 1922er 320 -st, Gerste (47.34)205—MO -st, Haber (41,15) 160—165 -st, Unterländer Dinkel (1,54)3M -st, Alber Dinkel (14) 180—265 -st, Roggen (2) 2M -st, Misch¬ling (4) 310 -st (in 1000 Mark und je Zentner ).

Sport
Stutktzarker Kickers schlagen Grashoppers Zürich in ver

Vorrunde mit 9:0 (2:0). Kickers und Bayern Münchenspielen nach Ablauf der normalen Spielzeit unentschieden2:2.
Halbzeit 1:0 für Kickers. — Stuttgarter Sportklub — BfN-
Offenbacher Kickers 1:1 (0:1), Ecken3:4. — VfL. — Zuffen¬hausen 1. Mannschaften 4:0 (2:0). — FV . Zuffenhausen —-SpBgg . Prag 3:0 (2:0). — Union Böckingen — PhönixMannheim 0:1. — PfR . Heilbronn — Wacker München2:3 (1:0).

Länderkampf Schweden — Deutschland in StocK-okM
knapp 2:1. Bei der Pause lag Deutschland noch mit Irpln Führung.

Auswärtige Todesfälle.
Katharina Rentschler , Bäckers Witwe . Calw . Frau Anna

Veronika Dürr geb. Gauß , 67 I ., Gaugenwald.

Abteilungen des hiesigen Turnvereins aurführten . Schon hier
z igte eS sich deutlich , wie bedeutsam im Turnen die Geistes-
g genwart ist. Zum Schluß de» Abends rief H. Vorstand
Pfetfle  der Festversammlung ein fiöhliches Auf Wiedersehen
leim  Wetlkawpsl zu. Allen Teilnehmern wird der Abend
; nvergeßlich sein. Manches treffliche Wort wurde vernommen,
s weit es von berufenem Munde kam, viel Schönes und Echtes
h.,ben wir gehört und gesehen.

In der Frühe des Sonntagmorgens erschollen schon fröh¬
liche Marschwegen und dröhnten die Böller . Wer mochte da
r och in den Federn bleiben ? Ein Blick durchs Fenster konnte
auch manches bange Bedenken wegest de» Wetters zerstreuen.
A rf dem prächtigen , rechts der Nagold gelegenen Turn - und
F -stplatz entwickelte sich bald das regste turnerische Leben , in-
d m die Etnzelwetturner den Kampfrichtern ihr Können zeigten.
Und wahrlich , bei so manchem war es eine Lust , zuzusehen,
i ie sich Kraft und Gewandtheit vereinigten . Gegen 1 Uhr
konnte das Vereinswetturnen beginnen . Wer noch Zweifel
> nan hat . daß Turnen Arbeit bedeutet und zwar Arbeit des
Geistes wie deS Körpers , der hätte hier zusehen müssen . Be-
s mderS heroorzuheben ist noch das Turnen in Ausdrucks-
f rmen , das von den Damenriegen vorgesührt wurde . Man
i öchte sagen , dar ist daS Turnen für die Turnerin , denn
liefe Vereinigung von Krast und Anmut die hier zuwege
gebracht wird , wirkt geradezu klassisch. Der Mittag nahte
b ran und alles strömte zum wohlverdienten Mittagessen , um
l mn gegen Ist , Uhr dem Festzug sich anzugltedern . Die 22
Turnvereine zusammen mit den andern hiesigen Vereinen
»' gaben einen stattlichen Zug , der sich unter den Klängen der
Musik der Nagolder Stadtkapelle und mit wehenden Fahnen

urch die freundlich geschmücktenStraßen bewegte , um schließ¬
lich den Festplatz zu füllen . Nach einem Willkommlied , das
d r Ltederkranz den Festgästen darbrachte , ergriff Herr Pfeisle
d is Wort zur Begrüßung , um noch einmal in kurzen Zügen
und mit weithin verständlicher , markiger Rede Sinn und Zweck
des Tages wie des Turnens überhaupt darzutun -. Arbeit ist
d is Turnen , und die Bedeutung deS Tages heißt Arbeit im
festlichen Gewände . Unser Turnen ist Selbsthilfe , und das
itt die beste Hilfe für ein Volk, das so am Boden liegt . Hilf
d r selbst, so hilft dir Gotti In die Reihe der Turner kann
si h jeder einfinden , ob reich oder arm , ob hoch oder nieder.
So schafft daS Turnen auch an dem sozialen Ausgleich , den
p rade wir so bitter nötig haben . Mit einem brausenden
Ent Heil bekundete die Fest ersammlung ihren Beifall . Nun
konnte die Geselligkeit zu ihrem Recht kommen . Jedermann
f eute sich des schönen Wetters und mancher dankbare Blick
ging zum Himmel . Ehe man '» gedacht , rückte der Abend heran.
Witt einem einleitenden Lied des Ktrchenchor« begann die
Pretsvertetlung. (Schluß folgt .)
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6s bsstekt in kublikumskrsisen vislkack
die ^ usickt , dak seit LrlaÜ der neue¬
sten Devisenverordnung auslündiscke
Osldscksine und Lckecks nickt mekr
in keicksmark umAsvveckselt rverden
können . Diese / iulkossunK ist unrick-
iix-, die kesitzer von ausiündiscken
ksnknoien und Lckecks jeden ketrnAes
können dieselben nack wie vor 2um

Tageskurs verknuken.
Wir erteilen jederzeit Zerns Auskunft
über clie neuen VeikLltnisse und den
suZenblickiicken Kursstund und Kulten
uns rur DmvveckslunZ uusILndiscker
Lanknoten , Lckecks u. Outkuben suck
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Bauerntag
Donntag , de« 8 . Juli
in Altensteig.

Verlauf - er Tagung:

KeimdelM jisgolü
31 s . 0 . io . b . U.

Nächstes Sovnrag vormttjWS 11 Ahr
MreohMerversWUlM!
32 im Sternes in» «steig.

» 5p. kollop, Mnstoig

V-l Uhr bis I Uhr Empfang der Mitglieder und Aufstellung dcs
Festzuge--.

D/« Uhr Avmürlck zu», VersammlungSplatz. Reihenfolge : Fest-
reil-r, Musikkapelle, Fußgänger , F -stwagen.

2 Uhr am VsrscmmluirgSplatz: Begrüßungsansprache von Herrn
Bezi ksvorsttzendsn Dürr-  Sulz.

Rede de? Herrn LandrvgSabg. Din gier - Calw  über:
Der Bauern Nor — des Vaterlandes Unglück.

Herr Landtacsabg . Hornung-  Gchaubeck über:
Bauernarbeit im Landtag.

Herr Foi stamtmann B ö p p l e - Stuttgart über:
PraktForstwir,schaft.

Danach gemüst. Beisammensein und Besichtigung der Auf¬
stellung.

Mst dem Nichmsttayszug arikommenoeGäste kommen noch
rechtzeitig zur B-sichligung des FestzugeS.

All« Landwut « des Schwarzwaldes mit ihre» Familien sind
zu dieser Veranstaltung herzlich ringelnden.
i5 Die Beratungsstelle.
X. tt. Die Festwagen und Festreiter treffen präzis 11 Ahr in

Altensteig ein . Für Unterkunft der Pferde ist gesorgt.

Istssssrsekmikäs u. koklsdttsikörei

^ empkieklt seine erstkl.» 8olikger 8talil«lsreii
^ IS8vdkvM688er ( liüliclLrböit)
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Die Verlobung ihrer Kinder
Markus und Frida

freuen sich anzeigen zu dürfen
Seminar-Rektor a, D Wetzel
Ceminar-Profesiora.D. Hegele

Stuttgart Cannstatt
Jägerstr. 12. Ulrichstr. 4.

Markus Wetzel
Buchhändler

Frida Hegele
Verlobte.

---

Wrsemocherim»,
gelernts und angelernte , ^

i« sssortiW MM gesO.
MsUmreilMM Isgsit

k. m. d. ll.
Tüchtiger

ove
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Kottlleb ksaoor. Ms »««»
we«Ii. WdelzcinÄoem. 27

33 Rohrdorf.
Ein selbständiger tüchtiger

Möbelschreiner
kann sofort «intreten

Gottlieb Reichert, Möbelschreinerei.
Nagold.

Knochenmühle,
großes Modell, für Kraftbstrrsb, günstig abzugeben.
36  Adolf Breuning.

<Z>
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' Verein
.MnöskluLr

Kültlingen. AMer TOtüfchrvlll«
(Liiwtl. Artikel lveräsu iu meiner IVsrkstütt

Ze«-l88sobskt und xUuktüeb uusKekükrt).
HlsiniNvr vsebmam » im Lerirk Xaxold

34 null IIm^ebullA.
8vdleikerei kileäerlsgs

dei Lsslg 2. ksä. ülsgolä.

Eine neuzeitliche Haushaltungskunde
von Rlara Ebert.

Aiit 30 Abbildungen.
Aus dem Inhalt : Hauswesen, Heim,
Ernährung. Kleidung, Wäscherei, Kranken¬
pflege. Geistige Ausgaben der Frau.

„Eine prächtige Gabe, der man nur
wünschen kann, daß sie recht bald in den
Bestand jeder Familie überginge."

8 Paffendes Geschenk! S

Vas Buch

Der Verein beZekt am 8oiIIltklA ÜtzL 8 . ^ Itll sein

LjÄkriges SIMungskesl
verblllläM mit

BsnnerweUie.

für Württemberg, Hohenzollern und die
wichtigsten Anschlußstrecken der benachbarten Länder

mit Uebersichtsfahrplan
der Kraftwagenlinien und Postfahrplan

Sommerdienst 1923. Gültig vom 1. Juni an.
Vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser, Nagold.
Der Verein ladet Vereine und Zportskreunde von nak und kern
kieru ireundlickst ein.

Samstag- 7. luii : kmpkang- der auswärtigen Oäste im Oastkaus
2 ur . kose " .

Sonntag 8. luli : 5 Dkr krük kennen auk der Strake OüItlinZen-
leinack.

Nagold.

1 Dkr kestruZ durck den Ort.
6 Dkr kreisverteilunZ.
8 Dkr kestbali im Oastk . rum . klirsck."

^lontaZ 9. 3uli : Kinderkest. 30
kür Lckikksckaukel und sonsdZe VoiksdelustiZunZ ist ZesorZt.

Der kestaussckuü.

inn«n u. außen heizbar,
in sehr gutem Zustand,

billig abzugeven.

hat gegenwärtig

abzugeben.
Adolf Breuning.

Mjeiltchße
Stcke

verkauft Obiger.

dlsZold . 18

e, IS«ANM

Der Kleinsiedter
sein eigener Baumeister und Handwerker.

Mt » 240 Abbildungen.
Inhalt:  Malei ial u.

Mrmclie köliers kanilelosokale
Imktkurort im vürtt . 8obrv»rnnr»Iä

keäeutenile UrivstlelirLnstsIt mit ZtXi Sciillier
(auck kllr vsmen): Islires- unä Usldjskrcslclassen, Urmäelszksäemie, praktisciie, vebunLsicontor Mustericontor)

Ueulakteilunzx Vorbereitung ktlr ttebertritt
UeicksverbLnäsprUtuux.

in äie StLLtssckuIen unä kür äie
470

Lutnskmev. 10. bebensjakr sb. Oute, reicbi.Verpkiexunx. vj-uclrsacben äurcbä.SclluileitniII.
11. Oktober

echn. Grundlagen iür
eu Bau von Lauben
i. s. w. Eniwürfe zu
Garten Häusernu.Lau-
o-n. Einfriedigungen.

Holzarchitekturen.
Nutzbaulcn. Lagerräu-
ne.Siallungen .Selbst-
ickutz gegen Diebstähle.

Wasserversorgung.
Brunnenbau.

oöoööoscxxxxxxxxrHooöö oöooooooo ooooooooooooooooooooc'

Zum Halbjahrsbeginn
empfiehlt

GrschSMcher jeder Art. Briefordner, Locher, Register
Schoell-ester, BemohrmWea sowie fSoiil. Kooiordedors

AMIsksllrsLssii
bet Buchhaudlg . Zaiser

verkauft 1675
E . Merkt. Nagold.
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8. Ist. AlMM SlII!>»Ii»»IIW
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kuvkkanljlung kiagvil!.
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^ aKo 1 ä
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Mmisckai'len unö ksi86iüki'65
von der LIK, dem 8obvo,r2Vüld, Lodsusss, llberv

and dsm koobZsbirKS.

Kille«Mll Illl' NSlHillS'k!' llllll ammovilö.
vübrt dis XLrteir dss Stütistiseben I-»väesLmts
in dsn KlLSüstäbsn1 :L5 000, 1: 50 000 n. 1:100 OOO.

VLäsckers keissküttrsr
und Karten der Zangen Lrds.
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